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Sonntagsblatt . Auswärts mit betr. Postaufschlag.

Telephon Nr. 285.

Rüdesheim o. Rh.
Mittwoch, den 8. August.

Jahrgang.
-knsertionsgebühr: die viergespaltene Petitzeile
sür Iiitdesheim 10 Pfg., sür auswärts 15 Psg.;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u . Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.

1917.

Bekanntmachung.
Freitag, den 10. ds. MtS. ad erhalten alle Be-
{gitt-  Die Bezirke 1— 16 erhalten 3 Stück

— bte Person und die Bezirke 17—26 erhalten 4
fechte„rW für die Person. DaL Stück kostet 36 Pfennig,

wertet wird auf der Eierkarte die Nr. 13 und
»i die Bezirke 17—26 die Nr . 12 und 13.

Bezirke1 und 2 bei Herrn Franz Lauter
„ 3 bis 9 bei Frau Laut
„ 10 bis 16 bei Frau Mayer
„ 17 bis 19 bei Herrn Heymach
„ 20 bi« 23 im Konsum-Verein
„ 24  bis 26 bei Frau Petry

giüdesheim,  den 8. August 1917.
Der Magistrat : Alberti.
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Der deutsche Generalstab
-meldet :-

metster:

roßes Hauptquartier,  7 . August.
T.-B. Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe

des Kronprinzen Rupprecht
eirä“ Zn Flandern war die Kampftätigkeit der

trtillerie nur vorübergehend in einigen Ab¬
bitten lebhaft : im Trichterfeld kam es « ehr¬
lich zu Zusammenstößen von Erkundnngsab-
«ilimgen. Im Artois lag starkes Feuer auf
iw Stellungen zwischen Hulluch und der
scarpe.

Heeresgruppe
des dentschen Kronprinzen

«orstötze oldenburgischer und « ürttembergi-
>»-r Sturmtrupps in der Schlucht von Bessy
nördlich der Straße Laon —Soissons ) und bei
fern? au bac an der Aisne brachten uns Ge-
«mn an Gefangenen und Beute.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Hceresfront des Generals eld-

«arschalls Prinzen Leopold von
Bayern

Die Lage ist unverändert.
Front des Generalobersten

Erzherzog Joseph
Zm Sereth - und Snczawatale wurde kämp-

«d Boden gewonnen!  auch im Gebirge
fas es trotz zähen feindlichen Widerstandes
"Marts.

Erneute rumänische Angrisse am Mgr.
minului und bei Kloster Lepsa (am Pntnatal)
"»chen verlustreich zusammen.
H- resgruppe des Generalseld-

marschalls  v . Macke n sen
, 8* örtlichen Angriff stürmten preußische
»d bayerische Regimenter die russische« Stel-
, "8cu nördlich von Focsani ; 13 00 Ge¬
legene, 13  Geschütze und  zahlreiche Gra-
e «affen mnrdcn eingebracht.

Mazedonische Front
^ine größeren Kampfhandlungen.

Merlin , 6. August. lW. T.-B. Nichtamt-
9). Die e rst e Schlacht nur die f l a n -
" '.che U - Boot - Basis ist geschlagen

'ü r d i e E n g l an der v e r l o r e n. Auch
August, der sechste Angriffstag, brachte

lier

lier

w.

ZV'eine Wiederholung des sehlgeschlagenen
dln? ^ urchbruchversuchs. Tie Engländer zer-
ßMrten ihre artilleristischen und infanteri-

Kräfte in Teilaktiorren. Das englische
nahm in der Gegend von Drte Grach¬

ten, Draaibank und südlich Langemarck zeit¬
weise große Heftigkeit an. Mehrfach scheiter¬
ten t'lngrisfsversnche, so in der Gegend Holle-
beke. Bei Frezenberg wurden zum Sturm be¬
reitgestellte starke englische Ansammlungen in
den Gräben unter Vernichtungsfeuer genoui-
men und der hier beabsichtigte Angriff im
Keime erstickt. Deutsche Stoßtrupps stießen
in der Nacht vom 5. August an zahlreichen
Stellen in die englischen Gräben vor und
kamen mit Beute an Maschinengewehren zu¬
rück. Beiderseits des Kanals bei Ho liebele
wurden vier Offiziere, 50 Mann und 4 Ma¬
schinengewehre ciugcbracht, bei Bixschootc 14
Mann und 10 Maschinengewehre. Die ganze
Nacht zum 6. August hindurch unternahmen
die Engländer eine Reihe von Teilangriffcn
im Bpernbogen . Eine englische Abteilung
nach der andern brach im deutschen Abwehr¬
feuer zusammen.

Im Osten wurde östlich von Czernowitz
die Linie erreicht und überschritten, aus der
die Brussilowsche Offensive 1916 vorbrach. In
Ostgalizien liegt sie bereits bis zu 60 Kilome¬
ter hinter der neuen Front . Die Russen
haben sich zwischen Dnjestr und Pruth , sowie
südlich des Pruth an der rumänischen Grenze
zu n e u e m st ar ke n Widerstand  g e -
stell  t . Im Ra-dantzer Becken konnte als
Frucht der erfolgreichen Gebirgskämpfe der
lebten Tage die Stadt Nadantz besetzt werden
Heftiger Widerstand, den die Russen noch vor¬
der Stadt versuchten, wurde von den mit
großer Tapferkeit kämpfenden östcrreich.-unga-
rischen Truppen gebrochen. Weiter östlich sind
die Ortschaften Tereblastika und Hadukfalva
erreicht. Damit ist ein großes Stück der von
Czernowitz nach Suczawa führenden Bahn in
den Händen der Verbündeten . Auf den Höhen
östlich der Moldaivitza und Bistritza dauert
der Vormarsch an.  Russische Gegenan¬
griffe bei Lungeni im Bistritztale scheiterten.
Auch südlich der Bistritza weichen die Russen.
Der Flußlauf der Neagra ist überschritten und
die Höhen von Mfr . Gainei bis znm 23. Saca-
Tal erreicht. Am Mgr . Casinului häufen
sich die rumänischen Verluste.  Alle
Angriffe gegen den zäh verteidigten Berg , so¬
wie gegen die Höhen nördlich des Klosters
Lepsa wurden abgeschlagen. Bei ihrem Rück¬
zug hat die 12. russische Kavalleriedivision
nordöstlich Kimpolung eine Reihe scheußlicher
Grausamkeiten verübt . Bei Frumassa wurde
eine Anzahl in grauenhafter Weise verstüm¬
melter Frauenleichen gesunden.

• 0
0

Ereignisse zur See.
Berlin,  6 . Aug. (WTB . Amtlich). Im

Atlantischen Ozean »nd in der Nordsee wur¬
den durch unsere U-Boote wiederum sechs
Dampfer und zweiSeglerversenkt:
Darunter befinden sich der englische bewaffnete
Dampfer „Paddington " mit 8Ü00 Tonnen Ei¬
senerz von Kartagona nach Glasgow , der nach
zweistündigem Gefecht zum Sinken gebracht
wurde ; ein englischer Maschinist wurde ge¬
fangen genommen . F ^ ner ein bewaffneter
Tankdampfer . Die übrige « vier Dampfer wur¬
den aus starker Sicherung herausgeschossen.
Von de« beiden Seglern hatte einer Kohlen
geladen . „ .

Der Chef des Admiralstabes der Manne,
rst

Gegenüber den wiederum auftauchenden
Gerüchten über übermäßige U-Bootsvcrluste
wird von amtlicher Seite erklärt , daß in der
Zeit vom 1. Februar bis 1. August im Monat
durchschnittlich nirrwenigmehralsdrei
N - B oote  verloren gegangen sind. Der
monatliche Zuwachs in derselben Zeit beträgt
ein vielfaches davon.

Berlin.  6 . August . (28. T .-B Amtlich .)
1 Im nördlichen Sperrgebiet wurde« durch
die Tätigkeit unserer U-Boote neuerdings

2 2 0 09 Brnttoregi st ertön nen ver-
n i cht e t. Unter den versenkten Schiffen be-
sanden sich ein großer Passagierdampfer » allem
Anschein nach der englische Hilfskreuzer
,Otway " (12 077 Tonnen ) , ferner ein großer
schwer beladener Frachtdampfer , der ans
Sicherung herausgeschossen wurde . In letzter
Zeit sind die Verluste der neutralen Handels¬
schisfahrt , die in früheren Monaten des unein¬
geschränkten U-Bootkrieges etwa 10 Prozent
der Gesamtverluste betrugen , erfreulicherweise
hinter diesem Durchschnitt zurückgeblieben.

2. Unsere Flugzenggeschmader an der kur¬
ländischen Küste belegten i« der letzten Woche
militärische Fabrikanlagen bet
Düna münde  sowie befestigte Hafenplätze
an der Südkiiste der Insel Oesel mit Sprcng-
und Brandbombe « . Guter Erfolg wurde be¬
obachtet . Trotz starker Gegenwehr sind alle
Flngzeuge ohne Verluste und ohne Beschä¬
digungen zurnckgekehrt.

Der Chef des Generalstabes der Marine.
Berlin.  7 . August . (W. T .-B . Amtlich .s

Neue U-Booterfolge im englischen Kanal und
Atlantischen Ozean : 23 500 Brutto regi-
st e rt o n n e n. Unter den versenkten Schiffen
befanden sich der bewaffnete englische Dampfer
„City of Florenco " 5399 Tonnen ) mit Leder,
Kartoffeln und Gemüse von Valencia «ach
London , sowie drei bewaffnete Dampfer , von
denen einer aus Sicherung heransgeschossen
wurde . Ein versenkter Biermastschoner hatte
Petroleum von Newyork nach Le Havre ge¬
laden.

Der Chef des Generalstabs - er Marine.

Der österreichisch -ungarische
Generalstab meldet : '

W ien , 8. August . (W . T .-B . Nichtamtlich .)
Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher  Kriegsschauplatz
Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmar¬

schalls von Mackensen stellenweise lebhafter
Artilleriekampf . Der Erfolg der von der En¬
tentepresse freudig begrüßten rumänisch -russi¬
schen Offensive gegen die Heeresfront des Ge¬
neralobersten Erzherzog Josef bleibt offen¬
bar beträchtlich hinter den Erwartungen zu¬
rück. Die Angriffe der Gegner im Casinu-
gebiet verliefen auch gestern , von den hohe«
Feindverlusten abgesehen , völlig ergebnislos.
In der Dreiländcrecke und in der Richtung
ans Mahnmoza erzielten wir Weitere Fort¬
schritte. Honveds und ungarische Landwehr
warfen den Feind aus seinen Stellungen
nordwestlich von Nadantz und rückten nach
tapferer Abwehr stärkerer russischer Gegen¬
stöße in die Stadt ein . Beiderseits des Sereth
nähern wir uns der Grenze . Südöstlich und
nordöstlich von Czernowitz setzte der Feind dem
Vordringen der Verbündeten heftigen Wider¬
stand entgegen . Am Prnth russische Teilan-
grisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die feindliche Artillerie dehnte gestern ihr

Feuer in wechselnder Stärke ans dis ganze
Jsonzofront von Tolmei « bis znm Meere ans.

Wien,  7 . Angust . (W. T .-B . Nichtamtlich .)
Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher und südöstlicher
Kriegsschauplatz:

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls v. Mackensen  erstürmte « deutsche
Truppen nördlich von Focsani starke russische
Verteidigungsanlagen . Es wurden 1300 Ge¬
fangene und 13 Geschütze eingebracht . An der
oberen Pntna scheiterten schwächere gegnerische
Vorstöße . Ans dem Casinului -Berg erschöpfte
sich der Feind abermals in heftige « , opfer¬
reichen Singriffen . Unsere tapfere « Verteidi¬
ger warfen ihn durch Gegenstoß und in erbit-



tertem Handgemenge immer wieder znrück.
Nördlich von Gyerayo -Toelgyes bemächtigten
mir uns mehrerer russischer Berschanzvngen
jenseits der Grenze.  Unser Vordringen
bei Gurahumora gewann bei Ueberwindung
zähen feindlichen Widerstandes weiteren
Raum . Sonst nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf dem Fassaner Kamm , südöstlich von

Cavalesc , brach ein italienischer Vorstoß in nn-
serm Feuer zusammen ; das feindliche Batail¬
lon flüchtete in voller Auflösung . — Am
Jsonzo ließ gestern der Geschützkampf wieder
nach.

* *

Zum Umsturz in Rußland.
Petersburg,  6 . August . (W. T .-B .,

Petersburger TelograpHeu -Agentur .) Kerenski
hat folgende Erklärung veröffentlicht : Ange¬
sichts der offenbaren Unmöglichkeit,  mit¬
tels einer gegenseitigen Berstän-
d i g u n g zwischen den verschiedenen politi¬
schen Strömungen , sowohl den sozialistischen
wie den nichtsozialistischen , eine kraft¬
volle revolutionäre Macht  zu schaf¬
fen, wie sie der gegenwärtige Augenblick erfor¬
dert , sah ich mich gezwungen , znrttckzutreteu.
Eine Konferenz von Vertretern der haupt¬
sächlichsten sozialistischen , demokratischen und
liberalen Parteien am 8. August hatte nach
langen Erörterungen das Ergebnis , daß in
dieser Konferenz die Vertreter der Parteien
beschlossen haben , mir die Aufgabe der Umbil¬
dung des Kabinetts zu übertragen . Da ich es
für unmöglich halte , unter den gegenwärtigen
Umständen , wo äußere Niederlagen
und innerer Verfall  das Land be¬
drohen , mich der mir anvertranten schweren
Pflicht zu entziehen , betrachte ich diese Pflicht
als ausdrücklichen Befehl des Landes , in mög¬
lichst kurzer Frist und allen sich etwa ergeben¬
den Hindernissen zum Trotz  eine
kraftvolle revolutionäre Macht zn schaffen. Ick
gedenke die Lösung dieser Ausgabe ans meine
unabänderliche Ueberzeugung zu stützen, daß
das Wohl des Vaterlandes und der Republik
den Verzicht ans die Partei st rettig-
k e i t e n und die volle Selbstverleugnung
aller russischen Bürger verlangt , und zwar
unter den Bedingungen und Verhältnissen,
die durch die harte . Notwendigkeit , Krieg zn
führen , die Kampffähigkeit des Heeres zu er¬
halten und die wirtschaftliche Stärke des
Staates wieder herznstellen , gebieterisch vor-
geschrieben sind . Da ich zu der Regierung
von der ersten Stunde an gehöre , wo die Fülle
der Macht in die Hände des Volkes überging,
halte ich cs für unerläßlich,  bei der Um¬
bildung der Regierung mich auf die nach und
nach von mir ausgearbeiteten und mit ihren
Erklärungen ausgesprochenen Grundsätze zu
stützen.' Gleichzeitig halte ich es in meiner
Eigenschaft als Regierungsoberhaupt für un¬
vermeidlich , eine Aenderung in der Ordnung
und Verteilung der Regierungsarbeit einzu¬
führen , da ich es nicht am Platze hakte, mich
durch eine Erwägung Hindern zu lassen , daß
diese Aenderungen meine Verantwortlichkeit
hinsichtlich der höchsten Ausgaben des Staates
erhöhen werden.

Kopenhagen,  6 . August . Der Peters¬
burger Telegraphen -Agentur zufolge schlug
in einer Sitzung der vorläufigen Regierung
und der Vertreter der Parteien und cmsfüh-
renden Ausschüsse Miljukow vor , die volle Ge¬
walt KereNssi zu übertragen . Entweder
müsse Kerenski und die vorläufige Regierung
die volle Diktat Urgewalt  unab¬
hängig vom Arbeiter - und Soldatenrat erhal¬
ten oder die volle Gewalt müsse diesen über¬
tragen werden . Er fragte Tscheidse,  ob er
die volle Gewalt übernehmen wolle , woraus
Tscheidse im Namen des Arbeiter - und Sol¬
datenrates erwiderte , daß dieser die Ueber-
nahme der Gewalt a b l e h n e.

Petersburg,  7 . Aug. (W. 3?’.) Meldung
der Petersburger Telegraphen -Agentur . Das
Ministerium setzt sich folgendermaßen zusammen:

Ministerpräsident , Kriegs -- und Marinencknistsc
Kerenskij,  Geschäftsführer im Kriegsmimsw-
rium Sawinkow , Geschäftsführer im Marinemim-
sterimn Lebedew, Finanzen Nekrasow, der beauf¬
tragt ist, den Ministerpräsidenten am Falle der
Abwesenheit zu vertreten , Geschäftsführer im
Finanzministerium Professor Bernatzki. Inneres
Awksentiew, Aeußeres Tereschtschenko. Handel und
Industrie Prokopowitsch , Ackerbau Tschernow, Ar¬
beitsministerium Skobelew , Ernährung Veschecho-
now, Post und Telegraphie Nikitin . öffentlicher
Unterricht der Akademiker Oldenburg . Justiz
Sarudnij , öffentliche Hilfeleistung Estemow,
Staatskontrolleur Kokoschin, öffentliche Arbeiten
Purenew , Prokurator des Heiligen Shnods Kar-
toschow.

Bern,  7 . Aug . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Tie
Lage in Rußland  wird von der französischen
Presse mit wachsender Spannung verfolgt . Man
verheimlicht sich nicht, daß die in der Nacht¬

sitzung am 3. August erzielte Einigung nicht
das Ende der Krise bedeute . „Temps " führt
aus , man habe schon oft gesehen, daß in Ruß¬
land eine schwere Krise für den Augenblick be¬
schwichtigt sei, daß sie aber später mit alter Stärke
wieder ausflamme . Man würde Rußland und ver
übrigen Entente keinen Tienst erweisen , wenn
man die Lage nicht betrachten würde , wie sie
tatsächlich sei. Eine Nation , die ihre Freiheit nicht
disziplinieren könne, gleite der Niederlage
entgegen.  Tie Hervorhebung dieser bitteren
Lehre solle man auch in Frankreich bedenken.
Es sei immer traurig , von Bundesgenossen be¬
lehrtwerden zu müssen. „E cho de P a r is " fragt,
ob sich die vorläufige Regierung von der un¬
ordentlichen Vormundschaft der Volksmassen und
der Armee werde befreien können . Von der Be¬
antwortung dieser Frage hänge das Schicksal Ruß
lands ab. „L 'Heure " erklärt , Kerenski müsse
übermenschlicheAnstrengungen machen, um Ruß¬
land zu verteidigen . Augenblicklich sei daher die
Hauptsache für die westlichen Alliierten , nur auf
sich selbst zu rechnen. Nur die Westmächte könnten
den Sieg erringen.

Bern , 7. August . (W . T .-B .) „Petit Puri¬
sten" meldet aus Petersburg:  Angesichts
der bevorstehenden Konferenz zwischen der
vorläufigen Regierung und den ukrainischen
Abgeordneten benachrichtigte bas Komitee Bes-
sarabiens die vorläufige Regierung , daß B c s-
sarabien  sich der Einverleibung in die Uk¬
raine widersetze und die Autonomie  ver¬
lange.

Stockholm,  6 . August . Das „Stockhol¬
mer Tageblatt " meldet ans Helsingsors : Drei-
viertel der Abgeordneten des einstweilen ge¬
schlossenen finnischen Landtags konstituierten
sich als provisorische Regierung Finnlands.

* **
fflettf, 6. Aug. Der Petersburger Vertreter des

„Matin" drahtet, beim Rückzug in Galizien verloren
die Rusien 70 schwere und 150 leichte Geschütze.

K ö l n, 6. August . Me „Köln . Ztg ." meldet
aus Stockholm : „Aftonbladet " schreibt im An¬
schluß an das Verhalten der englischen und
französischen Regierung gegenüber der Stock¬
holmer Konferenz : Wenn die Friedensaktion
der Sozialisten und Pazifisten ebenso Schiff¬
bruch erleidet,  wie das ehrliche Friedens¬
angebot der deutschen Regierung zurückgewie¬
sen wurde , so bleibt nichts anderes übrig als
Hindenbnrg und das deutsche Heer.
Die Friedensaktion , die diese beiden betrei¬
ben, ist hartnäckig und fühlbar , aber gerade
deshalb ist es möglich, daß sie wirkungsvoller
sein kann als alle anderen bisherigen Bestre¬
bungen dieser Art . Wenn der Krieg also ver¬
längert wird , wenn die Verluste an Gütern
und Menschenleben ins Unendliche steigen,
wenn die Teuerung und Not in allen Ländern
täglich zunehmen , so liegt die Schuld hierfür
nicht an dem deutschen Imperialismus und
preußischen Militarismus , sondern einzig und
allein bei den Feinden des Friedens — Eng¬
land und Frankreich.

Zürich,  ü . Aug . Me „Neue Züricher Zei¬
tung" berichtet, die Zustände im unbesetzten
Rumänien  seien unerträglich.  Die Not
sei nicht zu bewältigen . Me Unmöglichkeir der
Säuberung der Hauptstraßen von Jassp , wo lani
amtlichen Berichten 80 00 Tierleichen um ¬
her liegen,  Flecktyphus , Wechselfieber, Cho¬
lera, Mangel an Medikamenten und Nahrung
rufen allgemeine Mißstimmung hervor . In vielen
Gegenden werde nur einmal wöchentlich Bror
verkauft. Die Kraft Rumäniens sei erschöpft.

Berlin , i . Aug . (W . T .-B . Nichtamtlich .) Lloyd
George  hat ttt seiner letzten OluecnshaU - Rede ferner
Zusnedenhert mit dem Resultat der Offensive rn Flan¬
dern beredten Ausdruck verliehen . Lloyd George er¬
klärte: „ Es ist die britische Methode des Borgehens
mit möglichst geringen Lerlustcn an Menschenleben,
indem man die deutschen Gräben und Stacheldrähte
sowie ihre Mascyinengewehrposten zerstört und sosort
vorgeht , sobald die Beschießung aushört und dann
vorwärts drückt. Das ersorldert Zeit , ist aber sicher."
Tie englischen Berlustlisten der Flandern - Lsfensive wer¬
den , nach den vor unseren Steltungen liegenden eng¬
lischen Leichenfeldern  geschätzt , die die von
Lloyd George gerühmte britische Methode des Vor¬
gehens Mit möglichst geringen Verlusten vor dem Ur¬
teil der Geschichte im anderen Lichte erscheinen lassen.
Auch das Tempo des großen Vormarsches , das Lloyd
George zeitraubend , aber sicher nennt , wird anders
gewertet werden müssen , wenn man sich daran er¬
innert , daß General Haig , der an sauge April bereits
Me Filmphotographen zur Ausnahme seines Einzuges
tu Brüssel bestellt hat, aus seinem Vormarsch nach
Brüssel heute nach vollen vier Atonalen an der Arras-
sront bereits m Gavreite , sechs Kilometer vom Aus¬
gangspunkt , eingetragen ist und rn Flandern drei KUo-
metcr tres bis St . Zucken Vorstößen konnte.

Basel,  7 . August . Zu den letzten Ver¬
handlungen des französischen Parla¬
ments  bemerkt ein Pariser Korrespondent
der „Basler Nachrichten " :

„Frankreich hat seine Politik bisher unter
das Banner des Burgfriedens gestellt . So¬
lange Frankreich sich lediglich seiner Haut zu
wehren hat , fügen sich die Parteien notge¬
drungen unter einen Burgfrieden . Sobald
sich aber das Friedensproblem und

rittealles , was damit zusammenhängt,
stellt, wird die Politik der geheiligten NU ^ cr ei
ein Ding der Unmöglichkeit . Denn übeil "n,na l
Frieden und über die künftige SteM , erlMicr er

^lti-
itiljui

ruuuK'ttcii oie megrerung wieoer uvern ^ Iu it
müssen. Die Sozialisten habeii ^das klar, ,,cb inft

Frankreichs in Europa können nicht all,-, EWjtft:
toten dieselbe Ansicht haben . Wir kommen kyung
Augenblick näher , wo die Parteien mit P. v/sönlic
kabinetten die Regierung wieder über " -̂ »

gesehen, was die Zukunft von ihnen W !rit no
aber sie nehmen öffentlich noch nicht Ztell» müttNst
weil sie finden , es sei noch zu früh dazu. % Seiten
große Frage der nächsten Monate wirs,; e r
welche Partei dem Kriegsabschluß norr« «Meß
werde , ob ein Zusammengehen der Mitte Wt " : •
dem Radikalismus möglich wird , oder vH, «gs wc
den Wünschen von Caillanx und den r̂hütu
repnblikanern der radikal -sozialistische z jn d
zu ständ ê kommt ." er

wb Stockholm , 4. Aug. „Politiken" entnq geifc to
dem amerikanischen Bruderorgan„Soenska SoziM Massen,
die Mitteilung, daß sich die Arbeiter in den Ven, libe ra
ten Staaten zu Tausenden weigern, sich auch in schon
zu lasien. Besonders energisch widersetzten sch
schwedischen Amerikaner in Rocksord. Am Regij
rungstag für die Wehrpflichtigen erschien bortr $
große Zahl überhaupt nicht. Als die
mehrere der AuSgebliebenen verhaften ließ, zô Mxn
übrigen in langer Reihe freiwillig nach dem Gesj>ns,iu
nis der Stadt, wo sie auch eingesperrt wurden, furcl:
die Familienväter unter den Verhafteten veranst«!-fCem jv
die sozialistischen Clubs Geldsammlungen. Ztcio

Kristiania, 6. Aug. Der Londoner Korrch sncclen.
dent der„Astonposten" drahtet der Gedanke, daß re
Krieg in diesem Jahre beendet werde, gewinne Hellem
wer mehr an Boden. Jedenfalls seien stackeA, M 1**!.
am Werk, um Mittel zu finden, damit verW ^
werde, daß der Krieg über Neujahr hinaus da i^efn ,,
Der Papst arbeite eifrig im gleichen Sinn. Wch zu
in russischen Kreisen und in England glaube, rr5f„' v
nicht an die Fortsetzung des Krieges über Nch jtoith

^ 1 "fr orbc
Der dänische Korrespondent der W« ,X n ‘

„Reichspost " meldet aus Kopenhagen :J iomn
aus Engl  a n d zurückgekehrter neilhM-
Großkausmann berichtet in dänischen HM r ll
kreisen über den täglich zunehmenii
Mangel an Nahrungsmitteln.
Getreide sei unzureichend . Wenn Deutst
im gleichen Tempo weiter versenke , so sei-
E n de n i cht m e h r w e i t.
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SB. T.-B. Berlin,  6 . Aug. An Generalß
marschall von Hindenbnrg!  Mit größterS ^
geisterung verfolgt das bulgarische Heer berni«
reichen Feldzug der verbündeten deutschenÄ ^
pen in Galizien und in der Bukowina und:' j, ejner
Freude begrüßt es jeden dieser neuen ik'H „
Bei dieser Gelegenheit bitte ich Ew. Exzelleiij! ^ bleiln
diesem für die Verbündeten Völker glänM
Siege , die mit dem Ende des dritten M
jahres und dem Anfang des vierten fcJ
jahres zusammenfallen , der heldenmütigen
bündeten Armee den treuen Brudergrnß vesb , Ä I
garischen Heeres übermitteln zu wollen, ri kriiiide,
Siegesmarsch nähert uns jeden Tag dem sÄS T,
endgültigen Siege , der früher oder später! "»adxn
gewaltigen Bemühungen des treuen Zusaimr%imii(
Haltens der Zentralmächte entschädigen ttM -ie in

gez. Sze!»°' ^ erla.
An Generalleutnant S z e ko w ! Etv. !»- nn!

herzlichen Tank für die freundlich>en Worte, h
Sie gelegentlich unserer Erfolge in Galisie«^ inj e)t
des Abschlusses des dritten Kriegsjahres all« »mn e-
gerichtet haben. Den treuen Brudergrnß des« ~
garischen Heeres werde ich den Brav >en bed «eines
geben. Ich erwidere ihn aufs herzlichste nndS iteuj' h
gleichzeitig meiner Freude über das stete? m 5ei
gegenkommen und die hohe militärische ®«f> %en
Ausdruck durch die Ew. Exzellenz unser 8̂ rshlge,,
sames Streben so wesentlich fördern.
werden wir den gewaltigen Krieg « ■
reich beendigen,  damit beide Völker» ”
einem ehrenvollen Frieden einer neuen W
zeit entgegensehen können. Das walte Gott

Generalfeldmarschall v. Hindcnou -»' ^ ^
Berlin,  7 . August . (W. T .-B .) j!  fMlk

„Militärwochenblatt " meldet folgende ^
erhöhnng des Reichskanzlers : Mi chae^

Ihre
Stc

Hauptmann der Reserve , zuletzt im Reŝ ! pnb ei
Leibgrenadier -Reg . „König Friedrich ^ ienhen
(11. Brandenburgisches ) Nr . 8, ist unters Mens
lcihung des Charakters als O b er st" ', ^ en ^
n a n t mit der Berechtigung zum Trogesl. -one
Uniform des genannten Regiments öctl̂ ' rr cn
Offizieren a la suite angestellt worden-

Berlin, ?. Aug . (W. T .-B . NichraMch
Die „Norddeutsche Allgem . Zeitung
Die Mehrbelastung des Reichsschatzams°
Aufgaben , die durch die Kriegsfinauw'
bedingt sind, daneben aber auch die Vor«
ten für die demnächsiige FinanzgefeE
nach dem Kriege machen es notwendig, w

«ein
Nach
5 ho

. Snc
f̂ tien,
lt die
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mit ^
iU>crit >i WWW
>s klar » ,» infolge Teilung des Reichsamts des In-
:n verltz «p notwendig werdenden Älachtragsetat die
»t TteL »ellung dieses Abteilungsleiters in die eines
dazu . Z «eiten Unterstaatssekretärs umznwandeln.

wird ^ Berlin,  8 . Aug Unter der Uebcrschrift:
ß vor! «achlefe zum Personenwechsel " schreibt die
' Mitte Mt " : Minister Späh  n will sein R c i ch ss -
»der vH>«as ma n d a t b c i b e h a l t e n . Das ist zur

öcn A, relhiitung einseitiger demokratischer Tcndcn-
stische tz in der Zentrumsfraktion sicher erwünscht.

7fljj er deren Führung in der bisherigen
in" enich«eise fortleitet , erscheint aber ganz ausge-
a Sozial,; Hessen. Urn die Führung der national-
den Lew lbera  l e n Reichstagsfraktion wird es wohl
nck tn scharfes Rennen geben zwischen den Herren
Kn» tu 'chiffer nnd Stresemann . Es ist daher nicht
I ^ , Möglich , da st die formelle Leitung dem
ttm  R -gii Sn Carolath verbleibt.
en  bort i $ T.-P . Berlin,  7 . August . Ter „Reichs-

^0uniriaet" veröffentlicht die nachstehenden Aller-
ieß, zog«, Handschreiben,

dem <Jksj lieber Staatsminister Tr . Baseler!

wurden. j ^ rch Erlast vom heutigen Tage , aüe ich
II veranWGesuch  um Entbindung von den Aemtern
m. D Staats - nnd Justizminister in Gnaden enr-
er Korch Archen. In den langen Jahren , i » d>n - n Sie
ianfe, daß tiefe? verantwortungsreiche Amt in hingebender
gewinne Irene und Gewissenhaftigkeit geführt haben , wie
starkeh ,» ülen Ihnen vorher anvertrauten Srellmigen,

lit '* « um König und Vaterland in hohem
late verdient gemacht . Um Ihnen hierfür

mm (1® B,|nen  wärmsten und königlichen Tank zum Aus-
L>inn. I ^ bringen , verleihe ich Ihnen den hohen
glaube«i jfjfn vom Schwarzen Adler , dessen Anzeichen

aber fftcq Kien hier neben zugehen . Mit dem Wunsche , aast
! Vr grbeits - und erfolgreiches Leben noch durch

. e liwtt langen glücklichen Lebensabend gekrönt
der Wiil, möge , verbleibe ich Ihr wohlaeneigter
lagen : kßVE ^ Wilhelm  ft.

Lin lieber Staatsminister v. T r o t t z u S o l zlucuttv

h m enii Nachdem ich die von Ihnen nachgeiuckste Ent-
t eln . Ä aus dem Amte als Staatsmini 'ler und
DeutM HÄter der geistlichen - und Unterrichlsange-

so still ^"beiten durch Erlast vom heutigen Tage in
' ^ ^ aden erteilt habe , kann ich mir nicht versagen,

len für die hervorragenden treuen Dienste,
cbe Sie in Ihren bisherigen Aemtern mir

fe dem Baterlaude in aufopferungsvoller Hin-
Wng geleistet haben , meinen königlichen Tank
chMsprochen. Als Zeichen meiner besonderenGenerO

größt :b
ecr öetiii!!
tschen A

ilkemning und meines Wohkwvllens , habe ich
men den hohen Orden vom Schwarzen . Adler
miehen, dessen Abzeichen Ihnen hirrnebeu zu-

. . .Mfstn. Indem ich hoffe , Ihre bewährte Krast
11 einer  2hren Wünschen entsprechenden ander-

^^ ' Zeitigen Sle . lung dem Staatsdienst zu erhalten,
oerbleibe ich Ihr wohlgeneigter König.

Wilhelm R.
Mein lieber Staatsminister Freiherr

von Schorlemer!
Ä, Würdigung der von Ihnen angestihrten

... .- r ^e , habe ich Ihnen durch Erlast vom den-
dem sichv« Tage die nachgesuchte Dienstentlassung in
c späterl Aaden erteilt . Ich spreche Ihnen für Flirr un-

Zuiam ° Heimützigen und hervorragenden Dienste , welche
rgen

uen ErW
Eizelle«

glanzet
tten tritt
rten m
nütigen rs
rust oes ll
iw llen. -

z. Szel«p
:*d<- Exzel
i Work,

ne in ihren bisherigen Aemtern mir und dem
... merlande in treuer Hingäbe und segensreichem
^ «folge geleistet haben , meinen wärmsten Dank
; und gebe mich der Hoffnung hin , da st !Sie

hervorragenden Kääste auch in Zukunft
t’“ 5 Dienst des Vaterlandes stellen werden,
^ r  f es Ihrer in einer anderweitigen Stellung

B ,arf: Als Zeichen meiner Anerkennung und
hd Itme§  Wohüvlollens habe ich Ihnen das Gr ist-

, ll des Roten Udlerordens mit Eichenlaub
.f v-’ ßijjÜ der kgl. Krone verliehen , dessen Abzeichen
gcye «W -vuei, hier neben zugehen . Ich verbleibe Ihr

,"°hlgc„eigter König.
ilhelm R.

e0t lieber Staatsminister T r . L e n tz e!
..Ihrem Gesuch um Entlassung aus ' dem Amt

^ Ätaats - und Finanzminister Hab? cch ' am
8jj 9en  Tage in Gnaden entsprochen . Ich kann es

„ a fcJPf nicht versagen , Ihnen für die er-
" *■? ' oM rf Klttfle,t  Tienste , die Sie in Ihrer arbeits-

^in ? in ^nd verantwortungsvollen Stellung mir
' 1 Vaterlande geleistet haben, noch meinen
? Ot!  ril ' etcn  Tank auszuspreckien . Als äußere.
.-drich ^ ,, «im meiner Anerkennung und meines Wohl-
Utt rfr eß* Inu ' J !f rIei 5c ich Ihnen das Grostkreuz des
krN .„ Adlerordens  mit Eichenlaub und der kgl.

— i« »L ' dessen Abzeichen Ihnen hieru - ben zu-
sch verbleibe Ihr lvohlgeneigter König.

L . Wilhelm  K.
*’n ^eber Staatsminister von -Lvebell!

g'^ k' dem ich Ihrem Gesuch um Entlassung
, z?kw Amte als Staatsminister des Innern
k nobeu entsprochen habe , drängt es mich,
st hi»*1 . meinen wärmsten Dank ausz »sprecheu

" 'v' ir und dem Laterlande in Kriegs - und

nser gentfl
wir. Verriß
:i cg Ü(i
Völker

;cucn Sßf
e Gott!
>c n burt
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Fliedenszeiten geleisteten treuen und hervorra¬
genden Dienste . Als äußeres Zeichen meiner An¬
erkennung verleihe ich Ihnen den Roten Adler¬
orden 1. Ml. mit Eichenlaub und der kgl . Krone,
dessen Abzeichen Ihnen hierneben zugehen . Ich
verbleibe Ihr wohlgeneigter König

Wilhelm ft.

Berlin , 7 . Aug . Die Vorarbeiten für die 7.
Kriegsanleihe sind bereits im Gange . Die Aus¬
legung der neuen Anleihe wird in der zweiten Hälfte
des September erfolgen.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 8 . Aug . Vom gestrigen Tage

ab sind die Fahrten der Köln -Düffeldorfer Rhein¬
dampfschiffahrt ab Mainz 6 Uhr nachm , bis Bingen,
an 7 .4b Uhr , und zurück ab Bingen 7.50 Uhr abends
(ab Rüdesheim 8 .05 Uhr ), Mainz an 10 .20 Uhr.
eingestellt ; ebenso hat die Niederländer Dampfschiff¬
fahrt die Fahrten nachm . 5 .35 Uhr ab Rüdesheim
nach Coblenz und nachmittags 1.35 Uhr ab Rüdes¬
heim nach »Mainz eingestellt.

K . A . Rüdesheim , 8 . August . Ueber die Höchst¬
preise sür Brotgetreide der neuen Ernte herrscht viel¬
fach Unklarheit . ES werden gezahlt : für 100 kg
Roggen (einwandfreie Ware ) 28 Mark , für 100 kg
Weizen ( einwandfreie Ware ) 30 Mark . Außerdem
werden in diesem Jahre Druschprämien gezahlt und
zwar 6 Mark für IOO kg bis zum 16 . August 1917
abgelieferten Getreides , 4 Mark für IOO kg bis zum
1. September 1917 abgelieferten Getreides , 2 Mark
sür 100 kg bis zum 1. Oktober 1917 abgelieferten
Getreides . Die Auszahlung der Kaufgelder und der
Druschprämien erfolgt bei der Ablieferung des Getrei¬
des durch die vom Rheingaukreise angestellten Auf¬
käufer . Bei dieser Gelegenheit sei auch daraus hin¬
gewiesen , daß der Aufkäufer jedem Getreideablieferer
einen Ablieferschein über die abgelieferte Getreidemenge
aushändigen muß . Dieser Schein ist von den Be¬
sitzern sorgfältig aufzubewahren , denn er dient später
als Ausweis über die erfüllte Ablieferungsschuldig¬
keit . Für die Selbstversorger ist gegen das Vorjahr
eine Reihe von neuen Bestimmungen getroffen wor¬
den . Die Kontrolle der Selbstversorger wird im
neuen Wirtschaftsjahre eine schärfere sein und es ist
daher notwendig , daß stch jeder landwirtschaftlicher
Unternehmer , der die Absicht hat Selbstversorger zu
werden , die Bestimmungen genau ansiehl . Jedem
Selbstversorger stehen vom l . August 1917 ab monat¬
lich bis auf 9 kg Brotgetreide zu. Der Selbstver¬
sorger kann also schon vom 1. August ab Anspruch
auf diese Menge erheben , allerdings wird ihm diese
Getreidemenge , die er bis 16 . August 1917 nach den
alten Bestimmungen hätten verbrauchen dürfen auf der
neue Mahlkarte angerechnet . Der Selbstversorger kann
mit seiner neuen Mahlkarte und seinem Getreide nicht bei
einem beliebigen Müller gehen , sondern er darf sein
Getreide nur bei dem Müller vermahlen lasien , dessen
Name auf der Mahlkarte verzeichnet ist. Neu ist
auch , daß der Selbstversorger verpflichtet ist , bei der
Beförderung d«S Getreides zur Mühle jeden Sack mit
einem Anhängezettel zu versehen , aus dem hervor-
gehen , der Name des Eigentümers , die Anzahl der
Personen und der Inhalt der Sackes mit Gewichts¬
angabe . Der Zettel muß auch an dem Sacke mit
dem Mahlgute also auf dem Wege von der Mühle
zu dem Selbstversorger verbleiben . Der Müller ist
verpflichtet , auf dem Anhängezettel den Inhalt des
SackeS zu bescheinigen . Wichtig für den Selbstversor¬
ger ist auch , daß er sich in der Mühle von der
richtigen Eintragung der vermahlenen Getreidemengen
in dem Mahlbuche durch den Müller überzeugt . Der
Eintrag muß übrigens von dem Selbstversorger in
dem Mahlbuche durch Namensunterschrift bestätigt
werden und er übernimmt hierdurch die Mitverant¬
wortung für die Richtigkeit des Eintrages . Während
im vorigen Jahre ein Teil der Gerstenernte ohne
weiterer den Erzeugern zu Ernährungszwecken freige¬
geben war , sind jetzt und zwar vorläufig für die Zeit
bis zum 30 . September 1917 für den Kopf und
Monat 4 kg also bis 30 . September 1917 zusam¬
men 8 kg Hafer und Gerste zusammen freigegeben
worden . Die Verarbeitung von Hafer und Gerste die
den Mühlen darf ebenfalls nur gegen Mahl - oder
Schrotkarte erfolgen.

Oestrich, 7. Aug. An dem heutigen 40jährigen
Priester -Jubiläumsfeste unseres hochgeschätzten Seel¬
sorgers , der Hochwürdigsten Herrn Pfarrers Niel,
nahm die hiesige Pfarrgemeinde den innigsten Anteil.
Um nicht dem bestimmt ausgesprochenen Wunsche des
Herrn Pfarrers entgegen zu handeln , mußte sie leider
von allen äußerlichen Feierlichkeiten absehen ; aber sie
lieb es sich nicht nehmen , als Zeichen treuer An¬
hänglichkeit und aufrichtiger Dankbarkeit ihm ihre
herzlichsten Glückwünsche darzubringen durch eine
Vertretung des Gemeinderats sowie zahlreiche andere
Aufmerksamkeiten.

AuS dem Rheiugau , 8 . Aug . Der Schleich¬
handel mit Kohlen gegen Austausch von Lebens¬
mitteln , namentlich von Brot und Kartoffeln , hat
einen Umfang angenommen , daß sich die Behörde
zu scharfem Eingreifen gezwungen sieht . Weithin
am Rheine ist es ein offene » Geheimnis , daß viele
Einwohner der am Rheine gelegenen Ortschaften sich
große Kohlenvorräte auf billige Weise dadurch ver¬
schafften , daß sie von Schiffsleuten gegen Abgabe
von Kartoffeln oder etwas Brot beliebige Mengen
Kohlen von weit höherem Werte bezogen . Vielfach
werden auch Kohlen nachts von den vor Anker lie¬
genden Kohlenschiffen gestohlen . Einzelne Ort « sind
in vieser Hinsicht derart gefürchtet , daß Schiffe dort
gar nicht mehr anlegen . Die Gendarmerie ist jetzt
mit der schärfsten Kontrolle in dieser Sache beauf¬
tragt worden.

— Wann ist der Krieg zu Ende ? Ja , wer
das wüßte ! Wenn Nachstehendes nicht wahr ist, fo
ist eS doch gut erfunden . Der neue Kanzler Micha¬
elis befragtj ?eine Wahrsagerin : „ Wann werde ich
den ersehnten Frieden unterschreiben ? " Die Wahr¬
sagerin antwortet : M ist der 12 . Buchstabe des Al¬
phabets , i ist der 9 . usw . so ergibt Michaelis —
129381511918 . Da 5 Kanzler vor ihm gewesen
sind , streichen wir die ersten 5 Zahlen fort , es bleibt
dann : 15 . 1 . 1918.

— Ein Auftrag auf 250000 Herrenanzüge.
Nachdem die Neichsbekleidungsstelle vor einiger Zeit
dem Arbeitgeberverband der Herren - und Knaben-
kleider -Fabrikation Deutschlands , Sitz Berlin , 125000
Herrenanzüge in Auftrag gegeben hat , hat sie jetzt, wie
„Der Konfektionär " mitteilt , einen neuen Auftrag auf
Anzüge in Höhe von 250 000 Stück erteilt , der dies¬
mal dem Maßschneidergewerbe zugute kommt . ES
handelt sich um Anzüge für die aus dem Felde heim-
kehrenden Krieger.

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier . 8 . August . ( Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

An der flandrischen Schlachtfront hat sich der
Feuerkampf gestern Abend wieder zu großer Heftig¬
keit gesteigert.

Im Küstenabschnitt stießen die Engländer nachts
nach Trommelfeuer mit starken Kräften von Neuport
nach Norden und Nordosten vor . Sie wurden im
Nahkampf zurückgeworfen.

Zwischen Draaibank und Frezenberg führte der
Feind nach Einbruch der Dunkelheit wiederholt starke
Teilangriffe gegen unsere Linien , auch hier wurde er
überall verlustreich abgewiesen.

Im Artois lebhafte Feuertätigkeit zwischen La
Baffeekanal und der Scarpe . Englische Erkundungs¬
vorstöße gegen mehrere Abschnitte dieser Front schei¬
terten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

In den Abendstunden lebte das Feuer längs des
Chemin -des -DameS auf.

Auf dem Ostufer der Maas brachte ein kühner
Handstreich badischer Sturmabteilungen , die in den
stark verschanzten Cauriereswald eindrangen , eine
Anzahl Gefangene ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Keine größere Kampfhandlungen.

HeereSfront des Generaloberst Erzherzogs Joseph

In den Waldkarpathen setzten sich östereichisch-
ungarische Regimenter stürmender Hand in den Be¬
sitz mehreren zähverteidigter Bergkuppen . Südlich
des Mgr . Casinului und nördlich des Kloster Lepsa
wurden neue rumänische Angriffe abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen

An der Einbruchstelle in die feindlichen Linien
nördlich von Focsani wurde erbittert gekämpft . Wir
erweiterten unseren Erfolg . Russen und Rumänen
führten starke aber ergebnislose Gegenangriffe , bei
denen 12 feindliche Regimenter bestätigt wurden.

Mazedonische Front:
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.



Arras 1917.
III . Die letzten Kämpfe im Mai und Juni
Aus dem Großen Hauptquartier wird

uns geschrieben:
Abgesehen von einem kleinen mtßmiweueu

Teilangrisfsversuche der Engländer bei Roeux
am 9 . Mai , spielte sich in der Zeittvvm 1. rrs 1t.
des Monats die Hauptkampftätigkeit im Raume
Bullecourt -Riencourt ab . Sie äußerte sich in stets
wiederholten Angriffen , hin und her wogenden
Handgranatenkämpfen und zähen Aufrollungs¬
versuchen an der Einbruchs stelle.

Am 11. Mai abends 9,30 llhr setzten nach plan¬
mäßigem Einschießen und Trommelfeuer starke
feindliche Angrisse in dichte »! Massen gegen dte
Räume Gavrelles -Roeux und Monctzy -Ehertsy ein.
Sie brachen im Raume Mvnchh -Cherisn meist
schon in unserem Sperrfeuer zusammen . Tagegen
gelang es dem Gegner , in Roeux Torf undWapn-
tzof einzudringen . Das Dorf wurde in » Gegenstoß
wieder genommen , der Bahnhof verblieb den
Engländern . In den Morgenstunden des 12. Mai
erneuerte der Feind sein Trommelfeuer ans der
ganzen Front von Acheville bis Oman !. Jnfan-
terieangriffe folgten jedoch nur zwischen Gavrelle
,»nd Roeux . Sie wurden nördlich Roeux obge-
wiesen , dagegen führten sie von dem höher ge¬
legenen Bahnhof Roeux aus zur erneuten Weg¬
nahme des Dorfes . Mn Abend des 12 . Mar griffen
die Engländer nach stärkster Feuervorbereitung
zwischen Scarpe und Straße Arras -Cambra »zwei¬
mal an , wurden aber teils im Nahkampf » teils
M unserem Feuer blutig abgeschlagen . Eiu wei¬
terer Nachstoß südlich der Scarpe bis Mouchy
scheiterte abermals . Unsere Stellungen blieben
unverändert , das ' Nachlassen der feindlichen Stoß¬
kraft war hier nicht zu verkennen.

Dagegen war inzwischen die Erbitterung der
Kämpfe bei Bulleoourt aufs höchste aestiegen . Ter
Gegner trug sich offenbar mit dev Absicht , von
diesem Ort aus den Knick unserer Stellung süd¬
westlich von Fontaine abzudrücken und so unsere
Stellung von Süden her zu zerschlagen . Er
sekte alles dran , diesen Plan zu verwirutcben.
Nickt weniger als 12 Angriffe führte er ain
11 und 12 . Mai gegen das Torf durch . Von
Osten , Westen und Süden gleichzeitig bedrängt,
vermochte die an Kräften weit unterlegene Be¬
setzung, die mit bedauernswerter Ansoauer focht
gegen Abend des 12 . Mai nur noch de-, Nord-
ssckeil des Dorfes zu halten . Gleichwohl gelang
eZ am späten Abend einem preußischen
Gcirde - Füselierbataillon  in einem mit
größter Bravour durchgefuhrten Gegenstoße , deni
»Feinde olle erreichten Vorteile im Nahkampi wie¬
der abzutrotzen . Was der Gegner somit in seinen
Angriffen vom 11. und 12 . Mai , die m ..' mehr
durch Erbitterung als planmäßiges Handeln kenn¬
zeichneten , erreicht hatte , war lediglich der Be¬
sitz von Dorf und Bahnhof Roeux . ,

Tie Woche vom 13 . bis 20 . Mai brachte bei
allgemein lebhafter Artillerietätigkeit keine größe¬
ren Jnfanterieanqriffe über die Breite der ganzen
Front . Am 15 . Mai eroberten Thüringer 'Regi¬
menter in schneidigem Anläufe von Norden , Osten

und Süden her Tods und Bahnhof Roeux zurück.
fLeider ließ sich dieser Erfolg gegen einen am
16. Mai früh 9 Uhr einsetzendett , sehr starken
feindlichen Gegenangriff nicht halten . Ter Bahn¬
hof Roeux ging ganz , das Torf zum größtewLeii
wieder verloren . Dagegen wurde ein glei »hzeitig
südlich der Straße Arras — Touai vor geführter
seindlicher Vorstoß abgeschlagen . Bei Bullccourt
kamen die Kämpfe nicht zur Ruhe . Tie von
den Engländern inimer wieder aufs neue mit und
ohne Artillerievorbereitung durchgefuhrten An¬
griffe scheiterten restlos an der zähen Ausdauer
der Gardefüseliere und verzehrten sich schließ¬
lich in ihrem eigenen Ungestüm.

Wir benutzten diesen Zeitpunkt der Ermattung
beim Gegner , nn » in der Nacht vom 16. aui
17. Mai die als Kampfplatz völlig verbrauchte,
jganz leingeebnete Trümmerstätte des Torfes Bul-
lecourt zu räumen und unsere Linie auf den
Nordrand des Dorfes zurückzunehmen . Parroui »-
len wurden im Orte zurückgelassen , einige am
15. Mai im Engländernest südwestlich Riencourt
von uns erworbene örtliche Vorteile wurde »!
gewahrt , unsere Maßnahmen blieben vom Feinde
zunächst völlig unbemerkt . Am 20 . Mai schien
es noch einmal , als wolle der Gegner sich ßu
einem Angriffe in großem Stile ermannen . 6 Uhr,
morgens setzte gegen fast die ganze Linie , beson¬
ders aber südlich der Scarpe , schlagfertig stärkstes
Trommelfeuer ein . Der Jtifanterieangrist kam
jedoch nur südlich von Monchh bis norowestlich
Büllecourt in Gang . Er wurde im allgemeinen
ichon in unserem Feuer abgeschlagen . Nur bei
Fontaini gelang es dem Gegner , einen tleinen,
taktisch unwesentlichen örtlichen Vorteil zu er¬
ringen . . .

Anschließend an diese Kämpfe folgten am 21.
Mai in den frühen Morgenstunden beginneno
schwere Angriffe an der Straße Bnlleconrt - Hen-
oecourt und die Stellungen östlich und westlich
Idavon . In erbitterten Gegenangriffen ^ und durch
unser Abwehrfeuer wurde hier der Stoß aufge-
sangen . Die Stellung blieb restlos in unserer
£anb . Tie Verluste des Feindes waren stark.
Bei Lens nahm die Kampstätigkeit die Form
kräftig geführter Teilvorstöße an . Am 21 . Mai
war es einer feindlichen Abteilung in Bataillons¬
stärke nach mächtiger Feuervorbereitung geglückt,
südöstlich Loos vorübergehend in unsere Gräben
einzudringen . Am Tage darauf war unsere Stel¬
lung wieder völlig gesäubert.

Wies der feindliche Munitionsverbrauch schon
in der vorletzten Woche des Mai eine gewils 'cstAb-
nahme auf , so flaute die feindliche Tätigkeit im
allgemeinen bis zu Ende des Monats ab . Tie
Jnfänteriekämpfe liefen in rege Patrouillentä-
Hofeit mit rein örtlichem Charakter , das plan¬
mäßige «Feuer der Kampfartillerie in lebhaftes
Störungsfeuer uud gelegentlich sehr heftig ?? Ver¬
nichtungsfeuer aus . Dann und wann flackerte die
feindliche Offensive noch in kräftigen T ' ill ' vr
stößen auf . Es waren die letzten Zuckungen eines
im Sterbenilfegenden starken Willens . So schritten
die Engländer am 27 . Mai südlich der Scarpe
nach kurzer , über kräftigster Feuervorbereitung
zwischen Cherish und Bullecourt zum Angriffe

gegen unsere Stellungen südlich Fontaine
dauerte bis 28, früh verschaffte dem Ex
nur blutige Verluste und keinen Gewinn . U
scheiterten in der Nacht vom 30 . auf 31
zwischen Monchp und Guemappe uüd dicht sh
der Scarpe Vorstöße des Feindes zum Teil'
Kampfe von Mann gegen Mann.

-st
Seit Ende Mai war lebhafte feindliche ä

fett im Whtschaetebogen gemeldet worden . !
schien, als ob der Gegner dort zu einein ^
Vorstöße neuen unsere Linien ansetzen n
War das seine Absicht , so enthielt ihre Bx,
lichunq das ausdrückliche Einverständnis de
ersolaes der Offensive vor Arras , mußte
gleichzeitig ein Aufleben der Gefechtsharibl!
auf diese Kriegsschauplätze mit sich bringen,
zwar zu dem naheliegenden Zwecke, dort 's.
scstzubalten . die dem Gegner ain WhtsckiaetevI ,
hinderlich sein konnten . So gewann das Kainptz M
in der ersten Filmwoche vor Arras ein tveM "
bewegteres Äussthen : Beiderseits rege tzck
dunastätigkeit , ollaemeine Zunahme ves x ^
runas - und Vernichtungsfeuers . die beim
zum Aufwand von viel Gas - und RattclmncW
führte , dazwischen einzelne größere Unterließ
gen seitens der Engländer . Erkundungsstöst,
kangrejcher feindlicher Abteilungen wurden ü>
Beit vom 31 . Mai bis 4. Juni bei Loos , ^ Am l
am Souchez -Back . bei Monckw , Cherisy und l, jhluttg
taine unter zum Teil bedeutenden Verlusten ! Mw (
den Gegneer abgewehrt . ^ ^ »u.

Der 5 Juni brachte uns noch einmal ftM % .c,cr
Rämoie . Abends 9 Ubr 15 griff der Gegner
mächtigem Trommelfeuer die Front von Ga»,
bis Roeur mit mindestens zwei Divisionei
tiefer Statselung an . Zwischen Gavre
Fampoux wurden die feindlichen Angriffs,
von bäurischen Regimentern mit blutigen '
heimgeschickt. Nur beim Bahnhof Roetir d,
sie in kleine Grabenstücke ein . Ter Zweck di
aufsallend starken Unternehmens , das in
folgenden Tagen in einer für uns günstigen
erledigt wurde , laa auf der Hand . Es sollte »,
Reserven auf dem Schlachtfelde von Arras Mi
indes in Flandern die Vorbereitungen uit I
neuen Ansturm heranreiften Am 7. JunNi,
Feind im Wvtjchaeteboaen seine Minen sp
ein neuer großer Angriff hatte begönne
Frühlingsschlacht von Arras war beendet.
Ziel war für den Gegner die Einleitunz
Rückeroberung von Belgien und Nordfran!
ihr Erfolg äußerlich gemessen ein Ge länd
winn  von etlichen zerschossenen Dorfstätki
Vergleich zu ihrem Endzweck ein Fehls
imKindlick auf di -- erlittenen !Verlüste eine
R i e d e r l a g e. Uns aber verblieben in «-
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frische die helle Zuversicht auf den Siez.
uiigelchwächte Vertrauen auf unsere unverh
ließen Truppen und ihre Führer.

Redaktion: I L . : E. Kelbling.

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen eine Welt von

Feinden zu bestehen. Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem
Feinde dar. Viel« von ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht
ist e», für die Hinterbliebenender Tapferen zu sorgen. Aufgabe der
Reiche« ist e« zwar hier in erster Linie zu helfen, aber diese Hilfe muß
ergänzt werden durch freie Liebesgaben, al« Dankopfer von der Gesamt¬
heit unserer Volksgenossen den Helden dargebracht, die in der Verteidig¬
ung de« Deutschen Vaterlandes zum Schutze unser Aller ihr Leben dahin-
gegeben haben.
Deutsche Männer , Deutsche Frauen gebt ! Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
ES werden auch TtaatSpaPiere und Obligationen entgegen-

genommen.
Jahres - oder Monatsbeiträge erbeten.

Das Ehrenpräsidium:
Dr. von Bethmanu-Hollweg Dr. Delbrück

Reichskanzler. Staatsminister, Staatssekretär desJnnern
Vizepräsidentd«8 StaatSministerium»

Das Präsidium:
von Loebell Graf v. Lerchenfeld-Köfering von Kessel

Staatsminister und König!. Bayerischer Gesandter Generaloberst
Ministerd. Innern. Oberbesehlshb.d.Marken.

Freiherr v. Spitzemberg Selberg
Kabinetsrat Kommerzienrat

Ihrer Majestät der Kaiserin. geschäftsf. Vizepräfldent.
Schneider Herrmana, Kommerzienrat

Geheimer Oberregierungsrat Direktor
Vortragender Rat im Ministerium de» Innern, der Deutschen Bank,

al» EtaatSkommiffar. Schatzmeister.
Eich, Kommerzienrat, Generaldirektor der Manne»mannröhren.Werke.
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Ein ältere» sauberes

Monatsmiidchen
gesucht. Zu erfragen in der Expedition
d». Blatter.

ßurfdicn utib Möi»
(nicht unter 16 Jahren) für
Munitionsfabrik gesucht ,

Konstctzklionswerk $
Bingen a. Ah-
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